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auftrat. — Nachdem der Kurfürst von Baiern 1703 von den ta-

pfern und treuen Tyrolern mit großem Verlust aus Tyrol ge¬
drängt worden war, gewannen Eugen und Marlborough ge¬
gen ihn und den französischen Marschall Tallard am 13. Aug.
1704 die denkwürdige Schlacht bei Hochstädt, so daß der Kur¬
fürst von Baiern mit den Franzosen sich durch die Flucht über den
Rhein retten mußte.

Mit der Schlacht von Hochstädt gewann Deutschland wenig¬
stens so viel, daß der Krieg aus dem Innern an die Grenzen ge¬
zogen wurde. Er ward überhaupt fortan mehr in den Niederlan¬
den, Italien und Spanien als auf deutschen Boden geführt, dauerte
aber unter entsetzlichem Blutvergießen viele Jahre lang fort (bis
1714).

Kaiser Leopold I. starb in der Mitte dieses Streites am
9. Mai 1705.

Joseph I.
1705—1711.

Joseph I., Sohn und Nachfolger Leopold I., setzte mit vie¬
lem Glücke den Krieg nachdrücklich fort. Der Hauptschauplatz des¬
selben waren die Niederlande. Dahin stellten die Franzosen das
schönste Heer in's Feld. Der französische Marschall Villeroi,
der dasselbe befehligte, wurde aber von Marlborough bei dem
Dorfe Ramillies in den Niederlanden vollständig geschlagen (den
22. Mai 1706).

Die Franzosen verloren über 20,000 Mann, und es vergingen
fast zwei Monate, ehe sich das Heer wieder recht sammeln konnte.

Der Prinz Eugen, der nach Italien gezogen war, um dem
Herzoge von Savoyen zu Hilfe zu eilen, dessen Hauptstadt Turin
vom Feinde belagert war, wollte sich ebenfalls in diesem Jahre
noch Kriegsruhm erwerben. Obgleich sein Heer weit geringer war,
als das der Franzosen, welches aus 80,000 Mann bestand; so
griff er dennoch mit seinen Verbündeten am 7. September den
Feind vor Turin muthig an. Der Kampf wurde sehr hartnäckig;,
endlich aber trug er einen vollständigen Sieg davon.


